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Eine hypermoderne Werkhalle
ändert das Gesicht Savognins
Nicht nurTourismusbauten prä-
gen das Dorfbild des Ferienorts
Savognin, sondern auch Gewer-
bebetriebe. Ein Gebäude setzt
sich besonders markant in Sze-
ne: das neue Holzbauwerk der
Firma Uffer, der ersteTeil einer
geplanten «gläsernen Fabrik».

Von Jano Felice Pajarola

Savognin. – Er ist unmöglich zu über-
sehen, fährt man von Tinizong her in
Savognin ein, mit seiner Höhe von 14
und seiner Länge von 70 Metern: der
transluzide Baukörper der neuen Uf-
fer-Werkhalle, in der seit Anfang Mo-
nat mit hochmodernen CNC-Maschi-
nen Holzelemente für Minergie- und
Passivhäuser fabriziert werden. Er hat
denn auch zu reden gegeben in Savo-
gnin, seit der für den Neubau nötigen
Umzonung des vormaligen Landwirt-
schaftsbodens im Gebiet Padnal, das
gibt Enrico Uffer,Verwaltungsratsprä-
sident der über 100 Jahre alten Firma,
bei einer Besichtigung zwei Wochen

nach Produktionsstart offen zu. «Der
Standort eingangs Dorf war schon ein
Politikum. Man hat sich gefragt: Ma-
chen wir nun Tourismus oder Gewer-
be?» DieAntwort fiel zu Gunsten der
Unternehmung Uffer aus. «Die Grös-
se der Halle hat sich dabei einfach er-
geben aus den Elementen, die wir hier
produzieren», so der Firmenchef.

30 Ganzjahres-Arbeitsplätze
«Unsere Argumente waren einerseits
die Arbeitsplätze», erklärt Uffer. Vo-
raussichtlich 40 werden es sein, wenn
die Werkhalle wie geplant im Herbst
2010 zu einem Minergie-Kompetenz-
zentrum ausgebaut ist, 30 davon Jah-
resstellen. «Anderseits kann das Zen-
trum durchaus auch als Schlechtwet-
ter-Alternative für Gäste gelten», be-
tont Uffer. «Ausserdem sind die Emis-
sionen für das Dorf hier geringer als
an unserem früheren Standort unweit
des Schulhauses, im touristischen Sa-
vogniner Zentrum.» Allerdings weiss
auch Uffer: «Als reiner Produktions-
betrieb hätte sich der Neubau in Pad-
nal wohl nicht durchsetzen lassen.»

Jetzt jedenfalls steht dieWerkhalle,
und damit ist die erste Etappe der ge-
planten «gläsernen Fabrik» mit Ge-
samtkosten von gut sieben Millionen
Franken realisiert. Ist der Kompetenz-
zentrum-Anbau in gut einem Jahr als
zweite Etappe beendet, können sich
Bauherrschaften,Architekten und an-
dere Interessierte hier über Minergie
informieren und den Uffer-Leuten bei
der Arbeit zuschauen. «Eine Bühne
für diesen Zweck ist in dieWerkhalle
bereits integriert», erklärt James Cri-
stallo, Geschäftsführer des Zentrums.
Und 2011 soll auf demVorplatz auch
noch ein Muster-Passivhaus fürs Pro-
bewohnen dazukommen.

Schnitzelheizung und Solaranlage
Die bereits erstellte Tageslicht-Werk-
halle beherbergt gleich mehrere Be-
sonderheiten. Da wäre die erwähnte
computergesteuerte Maschine für die
Holzbearbeitung, eine Zusatzinvesti-
tion von über 800 000 Franken, dank
der aber vieleArbeitsgänge und Zwi-
schenschritte des traditionellen Zim-
mereihandwerks weggelassen werden

können – so wird die Herstellung der
Elemente und damit der Passivhäuser
günstiger. Eine weitere Spezialität ist
die Gebäudekonzeption: Neben ver-
schiedenen Einrichtungen fürWärme-
rückgewinnung werden auch noch die
Holzabfälle in einer Schnitzelheizung
mit Fernwärmeverbund verwertet. In
den kommenden Monaten wird aus-
serdem auf dem Hallendach eine So-
laranlage mit einer Jahresproduktion
von 220 000 Kilowattstunden einge-
richtet, was dem Jahresverbrauch von
etwa 80 Haushaltungen entspricht. Es
wird eine der grössten in Graubünden
sein, wie Uffer konstatiert. Insgesamt
soll die Energiebilanz der Halle damit
mindestens neutral ausfallen.

Keine Reue trotz globaler Krise
Auch mit neuem Logo und neuer ei-
gener Gipserfirma geht man in die Zu-
kunft. Investitionen von total fast acht
Millionen Franken in der Peripherie –
das bereut Uffer trotz globaler Krise
nicht. «DieAuftragsbücher sind voll»,
stellt er fest, «unsere Bemühungen im
Minergiebereich tragen Früchte.»

Nicht zu übersehen: Am südöstlichen Dorfeingang von Savognin steht seit kurzem die 14 Meter hohe und 70 Meter lange Minergiehaus-Produktionsstätte der
Firma Uffer; an der linken Fassade wird bis im Herbst 2010 noch das Kompetenzzentrum für nachhaltiges Bauen angefügt. Bild Jano Felice Pajarola

Laax und Lenzerheide sind am
Wochenende fest in Kinderhand
Am Samstag und Sonntag
kommen Kinder in Laax und
Lenzerheide auf ihre Kosten.
Rund um den Laaxer- und
Heidsee warten zahlreiche
Attraktionen auf die Kleinsten.

Laax/Lenzerheide. – Das Kinderfest
Laax, das am Samstag und Sonntag
rund um den Laxersee stattfindet, fei-
ert heuer ein Jubiläum.Was vor zehn
Jahren klein begann, hat sich mittler-
weile zum festen Bestandteil des Som-
mers in der Ferienregion Flims Laax
Falera entwickelt. Laut einer Medien-
mitteilung wird deshalb mit einer Bil-
derausstellung die Entwicklung des
Festes gezeigt. Auch die Kinder wer-
den aktiv miteinbezogen: Während
des Fests können sie einen 70 Meter
langen Jubiläumszaun gestalten. So
soll eine bleibende Erinnerung an die
Jubiläumsausgabe entstehen.

DesWeiteren warten jeweils von 10
bis 17 Uhr 40 verschiedene Spiele
und Attraktionen auf die jungen Be-

sucher. Sie können sich beispielswei-
se beim Strohspringen austoben, ei-
nen Bike-Parcours absolvieren oder
beim Bungee-Jumping ihren Mut un-
ter Beweis stellen. Damit nicht genug:
Am Samstag um 17 Uhr betritt Chris-
tian Schenker mit seiner Band Grüü-
veli Tüüfeli die Bühne am See. Ge-
meinsam mit den Kidcats aus Thusis
wird die Band das neue Kinderfest-
Lied «Vegni, vegni» präsentieren.

Entstanden ist das Kinderfest Laax
ursprünglich aus einem Arbeitslosen-
projekt. Die Gemeinde Laax und die
Tourismusorganisation hatten im Jahr
2000 einer Gruppe Stellensuchender
denAuftrag gegeben, in Laax ein Pro-
jekt für Kinder umzusetzen. Im ver-
gangenen Jahr lockte das Fest schon
mehr als 2800 Kinder und deren Fa-
milien an den Laaxersee.

Sport, Spiel und Spass am Heidsee
Unter dem Motto «Sport, Spiel und
Spass» findet in Lenzerheide rund um
den Heidsee bereits zum 31. Mal die
Heidsee-Olympiade statt. An beiden

Wochenendtagen stehen von 10 bis
16 Uhr zahlreiche Spiele für Gross
und Klein bereit.Wer ein Fussballfan
ist, kommt beispielsweise jeweils von
12 bis 16 Uhr am Spick-Beach-Soc-
cer-Turnier auf seine Kosten. Und wer
über Ausdauer verfügt, kann jeweils
um 15.30 Uhr am Lauf rund um den
Heidsee teilnehmen.

Für musikalische Unterhaltung
sorgt am Samstag von 17.30 bis 19
Uhr Bernie Kranzer mit seinen Kin-
derliedern. Sein Konzert geht im Lido
über die Bühne. Bei schlechtem Wet-
ter wird Kranzer die Kinderdisco im
Hotel «Schweizerhof» durchführen.

Die Startkarte für alle Spiele kostet
für Kinder zehn und für Erwachsene
15 Franken. DieTeilnahme am Unicef-
Golfturnier, welches an beiden Tagen
durchgeführt wird, kostet zusätzlich
fünf Franken. Diese Einnahmen flies-
sen vollumfänglich in Projekte des
Uno-Kinderhilfswerks Unicef. (so)

www.lenzerheide.com/heidseeolympiade.
www.kinderfest-laax.ch.

Jugendschutz: Unbegleitet dürfen Jugendliche unter 16 Jah­
ren und Kinder im Rahmen des festgelegten Zutrittsalters Film­
vorführungen besuchen, die bis spätestens 21.00 Uhr beendet
sind. In Begleitung Erwachsener dürfen sie alle Filmvorfüh­
rungen besuchen, falls sie das festgelegte Zutrittsalter nicht um
mehr als 2 Jahre unterschreiten. Die Verantwortung für die Ein­
haltung der Altersbestimmungen liegt bei der Begleitperson.

Ice Age 3 ­ Die Dinosaurier sind los – Urkomisch
meistern Sid und Konsorte die Hürden des Vorzeit­Alltags
15.45 Deutsch ab 6 J. empf. ab 8 J.
Harry Potter und der Halbblutprinz – Harry
sucht das Geheimnis von Lord Voldemorts Vergangenheit
18.00, 21.00 Deutsch ab 12 J. empf. ab 14 J.

Ice Age 3 ­ Die Dinosaurier sind los – Urkomisch
meistern Sid und Konsorte die Hürden des Vorzeit­Alltags
18.30, 20.45 Deutsch ab 6 J. empf. ab 8 J.
Easy virtue – Es war Liebe auf den ersten Blick, bis
Larita ihre neue Schwiegermutter kennenlernt
18.45 E/d/f ab 12 J. empf. ab 14 J.
Brüno – Nach «Borat» meldet sich Sacha Baron Cohen
als homosexuellen TV­Reporter zurück
19.00,21.00 E/d ab 16J.
Chéri – Paris in den 20ern: Chéri ist dem Gelderwerb nicht
zugetan, dafür den luxuriösen Seiten des Lebens umso mehr
20.45 E/d/f ab 12 J. empf. ab 14 J.
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Wiederaufbau der
Wiesner Alp beginnt
Zehn Hütten auf derWiesner
Alp, die 2007 von einem Feuer
zerstört wurden, können
wieder aufgebaut werden –
sofern gegen die Baugesuche
keine Einsprachen eingehen.

Wiesen. – Die durch einen Gross-
brand im November 2007 schwer in
Mitleidenschaft gezogene Maiensäss-
siedlung auf derWiesner Alp soll die-
sen Spätsommer wieder aufgebaut
werden. Der Davoser Kleine Landrat
hat zehn Baugesuche behandelt und
nun an den Kanton Graubünden wei-
tergeleitet. Dieser ist abschliessend
für die Genehmigung dieser Bauten
ausserhalb der Bauzone zuständig.

Sofern keine Einsprachen gegen
den Wiederaufbau in der Erhaltungs-
zone eingehen, können die zehn Ge-
suchsteller voraussichtlich Mitte Au-
gust mit dem Neubau ihrer Hütten be-
ginnen. Weitere drei Hüttenbesitzer
werden frühestens 2010 den Wieder-
aufbau an die Hand nehmen, wie die
Gemeinde Davos gestern mitteilte.

Aus dem Brand wurden Lehren ge-
zogen: Die neuen Hütten werden mit
einemAbstand von mindestens sieben
Metern zum nächstgelegenen Maien-
säss gebaut. Mit dieser Planungsvorga-
be will man die Sicherheit erhöhen,
sollte wieder ein Feuer ausbrechen.
Zudem wird neu eine 3000 LiterWas-
ser fassende, stationäre Hochdruck-
Löschanlage installiert. (béz)

Fussball-Nati wohl
nicht in Celerina
Celerina. – Qualifiziert sich die
Schweizer Fussball-Nationalmann-
schaft für die Weltmeisterschaft in
Südafrika, plant Nationaltrainer Ott-
mar Hitzfeld ein sechswöchiges Vor-
bereitungslager. EinTeil davon möch-
te er in einer Höhenlage absolvieren.
Deshalb besuchte er kürzlich ver-
schiedene Hotels und den Fussball-
platz in Celerina. Damit die Natitio-
nalmannschaft dort einTrainingslager
durchführen könnte, müsste die Infra-
struktur allerdings erneuert werden.

Gemeindevertreter haben den kan-
tonalen Behörden in Chur kürzlich ein
entsprechendes Projekt vorgestellt.
Die Gemeinde und der Fussballclub
Celerina wollen dieses nun überarbei-
ten. Denn laut Gemeindeschreiber
Beat Gruber ist es zu gross geraten. Ob
die Sanierung der Infrastruktur bis im
Mai aber abgeschlossen werden kann,
ist noch offen. Denn neben der Ge-
meindeversammlung muss das Projekt
auch vom Kanton und – weil es in der
Landwirtschaftszone liegt – auch vom
Bund bewilligt werden. (phw)

IN KÜRZE

Motorradfahrer im Bach gelandet. Ein
Töfffahrer ist gestern am Julierpass in
einen Bach gestürzt, dabei brach er
sich ein Bein. Mit einem Rega-Heli-
kopter wurde er ins Spital Samedan
geflogen, wie die Kantonspolizei
Graubünden mitteilte. Der Mann hat-
te zu spät bemerkt,dass ein in die glei-
che Richtung fahrender Sattelschlep-
per sehr langsam unterwegs war. Der
Töfffahrer geriet deshalb auf die Ge-
genfahrbahn, kollidierte mit der Leit-
planke und stürzte kopfüber in den
Bach. Das Motorrad wurde nur leicht
beschädigt. (so)

Neues Schulgesetz für
BDP nicht sinnvoll
Chur. – Die BDP Graubünden stellt
die Totalrevision des Schulgesetzes in
Frage und hält diese zum aktuellen
Zeitpunkt für nicht sinnvoll. Laut Mit-
teilung sind diverse «Baustellen» im
Bildungsbereich noch nicht abge-
schlossen, der Lehrplan 21 etwa, der
zurzeit von 21 Kantonen erarbeitet
wird, oder die Erprobung des sonder-
pädagogischen Konzeptes im Bereich
Integration in Davos und Thusis.
Dringliche Anliegen wie Blockzeiten
und Tagesstrukturen könnten nach
Ansicht der Partei im Rahmen einer
Teilrevision realisiert werden. (so)


